
Im IHhntervew Franz Helm SVD
Missıon als prophetischer Dialog
/um Se/lbstverständniıs eInNnes Missionsordens eUuTte

Die Gesellschaft des göttlichen Wortes
der genannten Steyler Missionare hat

die Entwicklun des Missions-
verstandnısses in den letzten 130 ren apostolischen Vikar Kaimondi VON Hongkong ZUT

mitgetragen: VOoO Einsatz ZUr Rettung ründung e1Ner Missionsgesellschaft inspirlert.
der Seelen ber die orge [)ie Aufgabe dann die Ausbildung VOIN

eın menschenwurdiges aseın DIS Missionaren, ZUuNaCANSs In eYV. (Holland). St. (58
riel, aus nier, Ist dann 889 als Ausbileinem ganzheitlichen og des Le
dungshaus TÜr den deutschsprachigenens: Stationen eines Suchweges. Raum en  nden

Damals WAaäaT e$S völlig klar, dass die Missi-
onsgebiete In anderen Kontinenten age Man

JAKONITA after FTanz, WIr Sitzen hier Im Mis INg auch avon dUS, dass esS »aulberna der Kir
SIONShAauUs SE Gabriel, ÜUdlich vVon Wien, 2Inem che kein Heil« DE DDie vielen Ö  er, die T1S:
Haus, das einen aufden ersten IC Im Jahr.- LUS noch NIC kennen, DZW. die, die noch NIC
undert empfäng: Seither MHäf <ich Im MIS: ÜPC die aufTle der Kirche angehören, wurden
Sionsverständnis vieles verändert. Wie für ew1g verdamm ehalten
SICH das In den Erfahrungen, Im e/0stver:- Das Missionsgebiet, das den teylern
sStaändnis Uund n der TAaXIS der Steyler MiSsSsio- übertragen wurde, WarTr 1Nna. Später S1e
Nare wider? auch nach Afrika, VOT alle In das heutige 1020

Franz elm Unser en 1st 875 eNt Die Missionare hatten dort e1Ne Lebenserwar-
standen; die Ursprungsidee WAal, jene katholi Lung VOIN ZWEe1 DIS vier Jahren! hre Motivation
schen Weltpriester, die In Deutschlan: 1M Zuge WarTr Ich gebe meln en nin, amı andere C
des Kulturkampfs nicht mehr arbeiten konnten, reitet werden Die Steyler begleiteten auch Aus
In die außereuropäischen Missionsgebiete VeT- wanderer nach Südamerika, Zzuerst nach Argen
mitteln am auch das Deutsche e1IcC nıen Da ng ES NIC Neubekehrungen,
Kolonien In Afrika bernommen und STITeCKTE ondern arum, den Katholiken In der Fremde
Ssich nach 1Na dus Nser Urdensgründer, beizustehen
Nold Janssen |  ), der sich TÜr das Der rden 1Sst STar gewachsen und
Gebetsapostolat ZUT Rückkehr der Protestanten sSeINEe orolse Blütezeit zwischen den Weltkriegen.
In die katholische Kirche engaglerte, wurde VO  3 Damals Nier In St (‚abriel DIS 650 Or
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densleute, Heute SiNd Wr In unserer (6 mMIissIiONarisCh erfolgreich SPEIN können, SOn
schichte zeig| Sich einerseits, WIe schr MiSssionäa: ern Aje /dee, asSS5 SICH bei diesen Men
re immer Kinder ihrer Zeit Sind, und anderer: schen etwas finden [äSSt, Adas Von 'Oft FZÄählt.
seits, WIE die Oonkrete Praxis den Weg eDHNe für Das ISt eigentlich 21n schr Moderner ZuUgang.
Veränderungen In der Theorie Tanz elm Das War e1Ne starke Verände:

rung gegenüber der Theorie der Tabula Rasa, die
während der Conquista vorherrschte, mit 1iNrer

Die Menschen kennen lernen Annahme, dass diese Völker ar e1ne Religion
abe oder hre Religion NUur Jeufelswer ist. Ne

JAKONIA Hat SICH also AdAs Missionsverständ: ben dem positiven Zugehen auf die Kulturen ist
NIS hei ucCch zuerst praktisch verandert? dann als zweiter praktischer Ansatzpunkt die 7u

Franz elm Ja, die Reflexion MM IM sammenarbeit mit Menschen VOT (Irt nennen

Iner später, zuerst SiNd die köonkreten Herausfor- Vor Nem In China, sehr wenige Missionare
erungen da, atuıf die reagiert wird ich hat z.B in e1NeM (jebiet 5 wurden
mmer beeindruckt, dass Ordensgründer
sechr NtIeNSIV die Kontexte studierte, In die er SEl » iInternational gemischte Teams <
nNe Missionare DER WarTr ZWaT noch
Oritär und zentral betrieben, aber er hat Kar SCHNON Tüh Katechisten ausgebildet und einge-
enwerke studiert, hat sich mit dem lima De setZt, und Nan hat auch einheimische Kan
schäftigt, mit der sozlalen, wirtschaftlichen und idaten aufgenommen. Nun wurden die 1ine
kulturellen Situation. FSs WarTr ih wichtig, dass SE als ulture hochstehen!: angesehen und VOIN

uNnseTe eute sich In nologie ausbilden l1er der Hautfarbe her galten S1Ee als fast weilß Den
noch WAarTr die uinahme einheimischer 1tarINn (abriel gründete Pater elm chmidt

die Zeitschrift THROPOS und verfasste Sein 12 hbeiter e{was eues
äandiges Werk: » Der rsprung der (;ottesidee«. Auch In den Südstaaten In den UJSA hat
ET wollte amı den Urmonotheismus nachwei:- SeT en diesbezüglich Pionierleistungen E7'-

E, den Evolutionismus mit seiner ese Dracht In den 1920er-Jahren wurde INn St. OUuUlSs
des y»Aufstieges« VOIN der ulTe der Primitiven, e1n erstes Priesterseminar {ür Schwarze röffnet
die noch viele (‚eister glauben, über den Mo: Für unseTen en hat die Öffnung für kulturell
notheismus Z Ul  3 aufgeklärte nachchristlichen und thnisch ere auch die Bereitschaft C
Menschen, der al keinen .Ott mehr raucht Dracht, 1ese In die eigene Ordensgemeinschaft
Dieser Ansicht tellte InNan die ese VO  = Ur- aufzunehmen. Die Internationalisierung uUuNseTelT

sprü  ichen Monotheismus der Völker Ordensgemeinschaft 1st eute sehr hoch Men:
gen Man hat VOT em Ubjekte gesammelt und ScChen dUus A0 Nationen ehören uNns und WIT
chädel Vermnessen e WaT also sehr der Zeit arbeıten normalerweise In international TE
vernaite Aber eS WarT der Impuls da, die Men Mischien Teams
Sschen kennen lernen und hre Kultur STU: kine dritte Veränderung betrifft die Uusam:
dieren menarbeit mMiIt Laien. Anfang wollte Janssen

JJ AKONTA Offenbar 2INZ hei dieser SU: Ur TIester In seliner (Gemeinschaft Doch dann
che nach dem Ursprung der (‚ottesidee NIC. weltete sich VOT allem der Vertrieb UNSsSeTeT Mis
Drimäar en strategisches Kennenlernen, Sionszeitschriften aus und dafür wurden Arbeiter
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gebraucht. SO wurden dann Laienbrüder In den etel; der katholisch getauft ISt, WarT danach
NIC ohne Weiteres aufrechtzuerhalten Die Fra:rde aufgenommen, die INn den Druckereien,

den oroßen Häusern und auch In den Missionen C STanı 1M Raum ann Ott u  erzig
{ür die Infrastruktur atig wurden Heute 1Dt se1n, dass CT 1ese enschen alle auf ewlg VeT-

6S 1Ur mehr wenige Brüder, aber die SINd hoch dammt? In der evangelischen eologie hat sich
aran die dee der Missio Dei entzündet, also die

»Laienbrüder für die Infrastruktur Rede avon, dass Ott selbst sSeEINeEe Sendung ET -

eulte hoch qualifiziert ( 1t.
Zugleich ÄC die age der Religionsfrei-

qualifiziert: kiner arbeite 7B In 1Na als Hoch: heit auf. ESs raucht e1nen Kontext gesellschaftli-
schulprofessor, e1n anderer WAarTr 1te und cher Freiheit TÜr Religion, amı Verkündigung
unterrichtet jetzt Architektur auf den 1lippi- überhaupt geschehen kann In der Zeit der (JOM:
nen en irüheren Brüdertyp, der infach Hand quista In STidamerika WUurde auf Beherrschung
werker ist oder Buchhalter, oibt e kaum mehr. und wang geSELZL, alle christianisieren
Wir setizen aber immer mehr auf die UuSsSam- können; INn der Kolonialzeit WAaäarT 65 dann die ko
menarbeit mit gestellten, mit Mitarbeiterin: onlale Schutzmacht, die garantierte, dass die
nen Uund Mitarbeitern Unsere eit, uUuNSsSeTe Missionare Trei arbeılten können Im Zuge der
erke waren ohne S1e NIC möglich und s1e stel- Selbstbestimmung der Völker WIrd 0S NUunNn nötig,
len auch 00 oroßes Innovationspotenzlial dar dass 1ese Völker selbst dem Christentum ZUBE

889 wurde nach ange Widerstand stehen, dass 05 sich irei entwickeln kann
Urdensgründers der weibliche weig der

Steyler Missionsschwestern gegründet. ES gab
Frauen, die sich ZUT Verfügung tellen wollten, eıstan Tur diıe Armen
und die Missionare 1M Einsatz erkannten, dass
der Zugang den Frauen, den Kindern, )JAKONIA InNne wesentlÜiche Entwicklung IM MiIS
den Familien [Ür Männer schwierig ist. ESs Sionsverständnis leg auch In der ImMer SfAr-
Taucnte Frauen dafür. Bis eute arbeliten €1'| eren etonung derDiakonie als Teil des Missti
Zweige eNg onsgeschehens. Wie sSind die Steyler amı

geESdNAgeT
Fanz eiIm Unsere Missionare arbeiteten

VON arıtalıv. Sie gründeten pitälerReligionsfreiheit und Bildungseinrichtungen. IN den 1 960er: und
1970er-Jahren wurde das mıit dem ntwick:DIAKONIA In der Missionsgeschichte war Ja auch

die Allianz von Ton und Immer wWieder Jungsge‘ en verbunden, der zuwellen fast den
en schwieriges emäa. Wie hat Sich das In Missionsgedanken erseizte ES gab zurecht Skep
Frer Ordensgeschichte gezeigt? S1IS vgegenüber e1Nner abgehobenen (‚laubensver:

Franz elm ler streifen WIT e1Ne Ent: u  1 Dagegen WUurde die Auffassung U
cklung, die NIC 1Ur uUuNseTeN rden, ondern tellt, e gehe ZUerst darum, dass die enschen

das Konzil Dbeeinflusst nat: 049 und 95() menschenwürdig können, dass WIT iInhnen
wurden alle ausländischen Missionare dus 1Na einem eruf, Z  3 au VON wirtschafftli:
ausgewlesen. |)ie Annahme, [1UT der Chinese se1 chen und SOzZlalen Strukturen verhelfen eIicC
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Grundgelegt WarTr das Dereits uUurc diee1der wieder e1n Deutscher ewählt. Der Vizeprovin
Missionare In der Armenfürsorge, UrC den Bei z1al In der Urdensprovinz In Brasilien, INn der ich
STan: TÜr enschen 1n 1Nren Materliellen Be damals tatlg Wäal, kam erschutiter ZUFrFüC Ihm
dürinissen e1n aslatischer tbruder gesagt »Du VeTr

In der astoralkonstitution (‚audium el Spes stehst mich NIC Meine Kultur 1st e1INe andere
and sich dieser Ansatz UrC das KONZzil NSO- ON die und eise, WI1e du mit MIr
Iern estätlgt, als unhintergehbar klar wurde, sprichst, entspricht MIr und meılner Kultur NIC
dass e$ oilt, die Welt nehmen Auch Po Und auch NIC eEUTeEe des Kampfes Struk-
ulorum Progressio Destärkte uns arin, dass die
n  icklung der Völker e1N zentrales Ziel der Interessanterweise dann 9972 Del der
Evangelisierung 1St. Evangelli nuntiandi Vollversammlung der lateinamerikanischen
den WIT ermutigt, zuerst das Zeugnis des Lebens 1SCNHOTe In Santo Domingo die Kulturfrage auch

geben, und dasel einfach, dem enschen, In Lateinamerika auf. Inkulturation stellt seither
der In Not ISt, heizustehen [)as 1st e1Ne inie, INn der Befreiungstheologie e1ne ernifrage, ET

die sich durchzieht. Natürlich WIrd es VON Zeit gänzend AT SOZlalen rage, dar. Bei der OTDEe
/Zeit wIlieder anders esehen. eute gibt $ Z
ederum e1ine sehr Derechtigte Skepsis »Hinübergehen In
über dem Entwicklungsgedanken, denn e$ kann eine andere Kuüultur K
und SO] sich ohl N1IC die Welt nach
dem Model]l westlicher Konsumgesellschaften reitung des Generalkapitels 2000 aben dann
entwickeln. meılner Überraschung die Asilaten 4  C

mentiert und die Lateinamerikaner den Kultur:
iskurs el  aC Mittlerweile aben WIT also
gemeinsam einem ganzheitlichen MissionsGanzheitliche Issıon
verstandadnıs efunden.

JAKONIA Zeitweilig Wr also das Bemühen, 988 der zentrale egri der Mission In
MensChliche Strukturen aufzubauen, STAr Im uNnserem en das ypassing OVEeTr<« das Hin:
Vordergrund, die explizite Glaubensverkündi übergehen. (‚emeint WarTr amı VOT em das
gUuNgS eher IM Hintergrund. Wie ISt das heute? Hinübergehen In e1ine andere Kultur, aber auch

Fanz elIm In uNnseTer Ordensgemein- In andere Ozilale Situationen. (Grenzen ollten
schaft haben WIT unNns INnZWISCHenNn sehr stark 1- Uberwunden werden. 1DU1SC WAarT das sehr stark
eT ganzheitlichen Sichtweise hinentwickel VO  3 EX0Odus ner inspirlert. Wer viel hinausgeht,
Wir profitierten aDel wirklich VOINl der eltwel: IMNUSS sich dann aber auch agen Was 1st MmMe1lne

uUuNseTes ()rdens Ich kann das den letzten eigene Identität? Was iDt den /Zusammenhalt‘
Generalkapiteln lestmachen 988 nNel das Ge SO etifonten WIT 994 sehr STar. »COMMUN1O«
n  pite INn e1ne Hochzeit der eologie der als Leitgedanken. Wir MuUssen zuerst einmal
Befreiung. 1ele Mitbrüder INn Lateinamerika Wäad- glaubwürdig (vor)leben, amı 1SS10N über-
en da engaglert und lebten die vorrangige Opti: aup geschehen kann

für die Armen S1e hatten ihren Kandidaten Beim Generalkapitel 2000 wurde dann VON

TÜr den Generalsuperior, doch die Asiaten »ITON UEr S1TUAaLUONS« der Mission gesprochen; P1O-
blockierten und e wWwurde ZAU krstaunen vieler Nliersiıtuationen könnte INan auf eutsch
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(‚emeint SINd besonders herausfordernde Situa: Missio ehbt Uund ZWaT Dereits innertrinitarisch In
onen Wo enschen INn extremer Armut und den Beziehungen zwischen den göttlichen Per-
Unterdrückung Ooder ausgeschlossen SiNd .Ott 1st Beziehung. ott 1st e1Nn ständiger
die Herausforderung UrCc die Ozlale rage; lalog In sich, der sich selbst NIC ISt, SOTNMN-

enschen e1ine andere Kultur en die Her dern dus sich ninausgeht. Der den Sohn
ausforderung Z interkulturellen Dialog;
enschen e1Ne andere Religion en die Her: »Sich-Verbünden mit dem,
ausforderung Z  3 interreligiösen Dialog. Als Was 'ott schon Ir(
viertes wurde VOT allem mit 1C auf Europa die

1M (eist 1ese WeltSCund INn 1ese Welt HinSituation der enschen dazugesetzt, die auf der
UuC SiNd ESs seht die enschen, die reli e1INWIT. HTE die Propheten und INn der lUille

ÖS eine Heimat mehr aben, die sich die FTa: der Zeit durch den Sohn SO ist ott der, der SE1-
gC nach dem Sinn des Lebens tellen Sendung In dieser Welt leDt, Urc die ch6öp

Als usammenfassung wurde Schheblic e1n fung und ure all das, Was geistgewirkt 1St. Das
Wort eprägt, über das DIS eute diskutiert WIrd iDt uns die Möglichkeit, In den eichen der Zeit
SS1I0ON 1St e1Nn prophetischer Dialog.« Spannend erkennen, das e1C (‚ottes SCANON
1st die Verbindung dieser beiden Begriffe Der Dricht oder das e1I1cC (‚ottes egen
Dialog als Sich-kinlassen auf andere, iCH-Aus: reiche verhindert und mit en getreten WIrd
{zZ  9 oren eIC 1Sst ergänzt 16 die Prophe- |)as oibt unNns die Möglichkeit, DOSIUV dem

Zzuknüpfen, Was SCANON gottgewirkt da 1St. NSse-

» Pioniersituationen (< 1SS10N 1st Zzuerst e1N Sich-Verbünden mit

dem, Was ott SCANON Wirkt, mMiIt den
tie Das versuch(t, 1NSs Wort fassen, dass uUunNs Dialogpartnern In dieser Situation. D)as 1st
e1Ne otschaft ISt, die unNns verpflichtet. heutiges Missionsverständnis
Wir glauben einen Gott, der Mensch ‚W OT-
den 1St In esus Christus und amı versucht, alle
Menschen sich ziehen Das ist die ülle Issıon in Europader Offenbarung.

In den »ITONUeTr S1TUAaUONS« wollen WIT MIt )JAKONIA 1SSION wird MANCAMA auch als Aus:
den Menschen eiınen prophetischen Dialog ftausch In der Lerngemeinschaft Weltkirche DE
ren 1er zeig sich der Übergang VO  3 CO sSenen Wie die Steyler aran Anteil?
graphischen Verständnis der 1SS10N nin MIS- Fanz elm Wir arbeiten eute auf 1N1a
sionarischen Herausforderungen, die sich welft: dung der (Ortsbischöfe Wir fügen uUunNs e1ın INn den
weIit tellen [)a 1ST der Entwicklungsgedanke gC Pastoralplan der D  rche, WIT kommen NIC

angesprochen WI1e der nterkulturelle als aus  ische SS1O0NaAaTre und estimmen, SOIl-

Gedanke Oder das eligiöse Anliegen Aber 05 1st dern binden unNns e1Nn INn die missionarischen 1
gewichte Je nach Situation und Bedürfnissen der uatlionen, die da SINd Bis 9900 WaT aDel noch
Menschen, mMIt enen ich In Kontakt omMmmMe klar, dass die empfangenden TOVINZEN NUrT

Die Grundlage dessen, UNsSeTEeS eren Kontinenten SINd Die europäischen Pro
Missionsverständnisses ist edoch Glaube, ViInzen die Aussendenden Damals gab eS

dass ott selbst der Missionar ISt, der sSe1INe jedoch SCANON einen osroßen angel Berufun:
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DEN In kuropa. ESs tellte sich die rage, WI1Ie 0S ler In Österreich 1st e1ner uUuNnseTeTr Schwer
hier überhaupt TÜr den enweitergehen kann punkte die Integrationsarbeit mMit ausländischen
mit seinen vlielen erken und Institutionen Von itbürgern. Wir SiNnd SpIt Jahren mıit der latein:
diesen erken, diesen »(G(eldsammelstellen« auf amerikanischen (‚emeinde INn Wien STar. VeT-

der nördlichen VWelthalbkugel, 1st der en bunden ES oibt Filippino-dSeelsorge ÜrG einen
weltwel abhängig. /usätzlich WUCNS die Er Mitbruder. Fin 1tDruder dus ana arbeite
kenntnis, dass e die missionarischen Situatio- ter afirikanischen Migranten, INn den Gefäng-
NnNenNn auch INn Ekuropa oibt SO einigten sich die NıISssenN der Fremdenpolizei.
ropäischen Provinziale araurf, auch Missionare In ST (‚abrie] etreiben WIT e1norder

empfangen. Seither oilt Europa für uns als e1N Jugend ler geht S Kulturbegegnung,
Missionskontinent. Solidaritä: und Glaubensvertiefung. Fixpunkt

JJAKONIA WAas Edeute: das ONKFTe: Nı das Pfingstfest, e{Iwa 200 Leute
Franz elm In Europa 1SS10N Jjeben,

1St NIC leicht; WIT SiNd da nach WIe VOT auf der » Kulturbegegnung, Solidaritä und
C e1Ne Mission, Del der auf en Glaubensvertiefung &<
IC Plätze geht und dort Ott obt oder den
OÖöffentlichen aum SUC und lalkshows mMit zusammenkommen, sehr MUu e1 WEeT-

religiösen Ihemen MacC. tellen WIT die Tage, den auch die Missionare auf Zeit ausgesendet,
inwieweit das die konkreten enschen mit die IUr e1Nn Jahr anderSwo In eiınem Projekt der
1nrem Lebenshintergrund, mit inren existentiel Steyler mM1tarbeiten

Als Steyler Missionare ollten WIT aran er

» Wir suchen die alltägliche ennbar se1n, dass WIT, uUuNseTeMm Ordensnamen
»(Gesellscha: des göttlichen Wortes« verplflich-Dialogsituation. <
tel, Hesonders 1DUSC arbe1ıten. Wir wollen

len Fragen wirklich Nnımm Unser dere TÜr e1Ne christliche Sendung begeistern und
knüpfungspunkt jeg] Del den Lebenssituationen. mMIt 1innen zusammenarbeiten Wir wollen Men
Sicher 1st e In e1iner medienorientierten (Gesell sSschen der Kommunikation und immer
schaft auch WIC.  g, den öffentlichen aum Sein er kinsatz [ür Gerechtigkeit, reden und
esetzen, doch WIT sııchen als Missionare die ewahrung der chöpfung 1st unNns e1Ne esonNde
alltägliche Dialogsituation, In der das en e Verpflichtung. SO wurde e{WwWa 1M Jahr 2000
der Menschen, hre Fragen und öte ema mMiIt den Steyler Missionsschwestern
SINd e1Ne NGO gegründet, die als zivilgesellschaftli-

Wir arbeliten In uUuNseTeN bisherigen inrich che Organisation Menschenrechtsanliegen In der
Lungen. Wir möchten die Zeitschriften und die UNO vertritt.
Missionsprokuren welter  ren |)ie Pfarren, die )JAKONITA Das ISt annn Inkulturation In die
UuNnSs anveritraut SINd, wollen WIT als M1ISS1IONATI- nternationale Politik. elISSION also, auch
sche farren gestalten. [)as bedeutet, dass die In 1ese gesellschaftlichen ereiche IV hin
Hauptsorge NIC enen gilt, die SCANON m1ıtma- einzugehen?
chen, ondern den enschen, die 1ImM Pfarrgebiet ranz elIm anz JeWISsS. kine
en und die den Gruppen gehören, miIt de N  icklung WIT 1M wirtschaftlichen Be
nen WIT Hesonders lalog pllegen wollen reic Wir etireiıben se1t ein1ıger Zeit eine Bank.
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Sie entstand als Missionssparinstitut, das recC erhalten, ondern arum, In NeUe Räu
hineinzugehen und sich den enschen undgesammelte (‚eld selbst anzulegen Uund die

(Gewinne 1M halten In den etzten ihrem en tellen Vielleicht 1St das die
Jahren en WIT UunNns aber als NnNstitut TÜr ethi oroße Chance VON ausländischen Priestern Sie
sche Geldanlage profliert: Wer De] uns (‚eld aben kein Dbesonderes gesellschaftliches Anse:

legt, Ördert nachhaltiges und iriedenssichern- hen, 1M Gegenteil. SO können sS1e die Bedeutung
des Wirtschaften der otschaft des kvangeliums NIC über Mac

Verordnungen oder Strukturen vermitteln, SOTI-

dern wirklich In der egegnung auf exyistentiel:
ler eneKICUSC und dialogisch AKONIA Welche könnten 1SSIONS-
Oraden n e1iner mMissionNarischen Kirche n Öster-JJAKONIA (,{bt NUnNn Erfahrungen oder Ein

sichten aus derEntwicklung derSteylerMISSIO- reich, Deutschla und der Schweiz spielen?
NaAare, die auf den Weg der Kirche hierzulande, Fanz elm Ich sehe e1Ne spezielle
PINE missionarische Kirche werden, über- 1M Einbringen UNSECTES, In langer 0  rung eT-

fragbarSIN worbenen, ganzheitlichen Missionsverständnis:
SCS amı 1st auch e1ne kritische ıınktion VeT-ET elm Wir en gelernt,

nehmen, WAädsS TÜr die Menschen wertvoll und hel

lig 1ST. aDel 1Sst anzusetzen, (;emeinde »n langer Erfahrung erworbenes,
auen ukunft beginnt da, der Lebenswelt, ganzheitliches Missionsverständn15 <
der Kultur, den realen Bedürfnissen Uund den EX]1:
stenuellen Fragen und Ofen der enschen bunden Wir erinnern die Missionsgeschich-
wertschätzend begegnet wIird .Ott ist da SCANON und können VOT nNnalıven oder theologisch

Werk Das lte erkennen Wenn WITF uUunNns überholten Vorstellungen arnen Wir
darauf N1IC einlassen, tellen WIr UuNS auch e1n Wissen die Fehler, die Hereits nhin

Gott, eS YallzZ hart das, Was ter uNns liegen.
en SCANON wirkt. Unsere Rolle 1St auch, rojekte Ördern

Die und Weise uUuNseTeT 1SS10N hat sich etreiben, die enselts der eingefahrenen
adurch verändert, dass Jetzt NIC mehr die EU: Bahnen der astora liegen. (Ift haben gerade die

ropaer Träger der 1SS10N SINd Auch hierzulan rden hier kreatives und INNOVatıves Potenzial
de internationalisiert sich der erus 1ese Pries- bleten
tel, die uns kommen, Mussen sprachlich, kul [)ie missionierenden Ordensgemeinschaf-
urell, gesellschaftlich und auf das, Was Del uUunNns ten Mussen auch immer wieder betonen, dass

die orge enschen, die In mMaterliellen oder

»BegegnUNg InDSY'Otfen SINd oder ausgegrenzt WEeT:

aufexistentieller ene C den, wesentlich ZU  3 CArisüicCche Itr selbst

dazugehört. 1SS10N 1st nıe Wortverkün
die Lebenswelt der enschen und die reale S] gu enschen Heilung und
uation der Kirche ISt, guL eingeste werden nden, erfahren S1Ee Eerlösung.
Nur dann kann verantwortlich 1SS10N vgesche- Fin welterer wichüger 1st der lalog
hen ES geht MC darum, Strukturen welter aul- mMIt anderen eligionen. Der interreligiöse lalog
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1st Teil der 1SSion. Die Alternative Mission Oder der enschen liegen, und dann agen WIT UNs,
1alog 1St falsch, ondern 1M Dialog mMIt Was das mit UNSeTEeN Glauben un nhatı
Menschen anderer Religion geschieht 1SS10N cheint da irgendeine Richtung auf, INn die WIT
In der aktuellen Weltsituation 1Sst der Dialog als
olcher SCANON Verkündigung. finde spannend,

gerade Jjetzi In Europa sSem. «

Schwieriges Missionsgebiet unNns engagleren mMmüssen? (Gibt $ irgendwelche
OnkKreien Chritte, die WIT uns vornehmen kön

JJAKONIA Du n Brasilien Missionar und nen? Ich mMerke dabe!i iIMMer wieder, dass dann
Jwiedern Österreich, WO War eIC, e1Ne Art Aufatmen Wr die eute geht |)ie Oft
lel, Missionar zu Sem stark auf den Binnenraum der Kirche ezogene

TanzZelm Persönlich befriedigender 1C WIrd gesprengt und e1n Auftrag Oder
e$S In Brasilien. Ort WarT die kerfahrung stärker, INn knüpfungspunkte werden ichtbar. Das inde ich
meınem Dienst als Priester gebraucht WEeT- sehr SCANON und pannenNd anchma nle ich
den Die Kultur 1st dort sehr erzZiic und hinge mich e1N 1SsSschen überfordert, weil al viele

bungsvoll, Nan und ebt mit alle Sinnen. Anfragen kommen
Von vielen Mitbrüdern höre ich, dass Europa als )JAKONITA SO ISt der Zenst PINes
e1Nes der schwierigsten Missionsgebiete esehen Testers doch auch bei UNSs SEArgefragt. Vielen
wird Andererseits finde ich eS sehr spannend, ank für das eSDräC und für Deine Bereit-
gerade Jetzt INn dieser Situation INn kuropa seın schaft, Dich auf das schwierige Missionsgebiet
und e1ınen Beitrag eisten Ich habe mich nach Europa einzulassen
e1Nner gesundheitlichen Krise BallZ Dewusst für
die Missionstheologie entschieden, weil ich olau Tanz elm Dr. theol., 1st se1t 979 Mitglied der

De, dass hier oroße Herausforderungen liegen. (Gesellscha: des göttlichen Ortes (Steyler Missionare)
ET unterrichtet eologie der 1sSsion und 1st als eieren!Ich Yfahre auch, dass ich viel vermitteln kann
für Missionarische Bewusstseinsbildung tatlg. Von 087

dus$s den weltweiten Kontexten uUuNseTeT e1 DIS 9093 War ET Seelsorger In Brasilien und VOIN 994 DIS
Ich begleite Manchma. Pfarrgemeinderäte 90098 (‚eneralsekretär der Päpstlichen Missionswerke In

Wien.In 1Nrer C anac. Was E er M1SS10NA-
Die Fragen tellte Veronika Prüller-Jagenteutfel.NSC (Jemeinde seın Anfang chauen WII,

die Herausforderungen 1M ONKrTeien en
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